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продуктивных слов автор сравнивает с ко-

ми послелогами, которые сильно преобла-
дают в количественном отношении среди

служебных слов. Статья нижеподписавше-

гося озаглавлена «О происхождении одной

группы терминов родства в коми языке».

В статье Г. А. Ушакова (Ижевск) «Текс-

тообразующие функции наречий удмурт-
ского языка» указывается на семантиче-

ское и стилистическое богатство наречий,
их высокую коммуникативную активность,

участие в формировании всех конститутив-
ных атрибутов речи.

В статье «Система глагола в граммати-

ке Д. В. Бубриха» Е. А. Цыпанов (Сыктыв-

кар) пишет, что в «Грамматике литератур-
ного коми языка» (1949) наиболее полно

описана морфология коми глагола, выделе-

ны группы возвратных и каузативных гла-

голов, видовые их классы.В грамматике

описаны шесть формантов причастий и 34

форманта деепричастных форм. Кстати, в

последующих учебниках и учебных посо-

биях эти формы отражены очень скудно.
А. Г. Шкляев (Ижевск, «Динамика ис-

пользования диалектизмов в поэтическом

творчестве Кузебая Герда») рассмотрел не-

которые диалектизмы и неологизмы в поэ-

тике К. Герда.
Завершает сборник статья А. Ф. Шуто-

ва «Постпозитивные союзы в сложноподчи-

ненных предложениях удмуртского язы-

ка», в которой утверждается, что на фоне

родственных языков удмуртский выделяет-

ся богатством постпозитивных союзов, воЗ-

никновение придаточных предложений с ко-

торыми обусловленосинтаксическим строем

удмуртского языка.

Книга в целом содержательна и полез-

на для всех, кто интересуется пермскими
языками.

(Таллинн)АДОЛФ ТУРКИН

Kersti B o i k o, Baltijas juras somu geografiskie apelativi un

to relikti Latvijas vietvardos. Disertacija doktora grada iegu-
бапаl,Ктра 1993. 196 5.

Am 2. November 1993 hat Kersti Boiko an

der Universitit zu Riga ihre Doktorarbeit

verteidigt. Diese Dissertation oponierten
Prof. Dr. habil. Marta Rudzite von der letti-

schen Universitit, Dr. Ojars Buss vom Insti-

tut fiir lettische Sprache der Lettischen Aka-

demie der Wissenschaften sowie der Un-

terzeichnete.

Die vorgelegte Forschung von K. Boiko

tiber ostseefinnische geographische Appel-
lative und ihre Relikte in lettischen Ortsna-

men behandelt ein Thema, das hilft, Licht

in die ethnische Geschichte der ostseefin-

nischen Stimme zu bringen und ist des-

halb auch fiir die Finnougristik hoch inte-

ressant. Hervorgehoben werden sollte, daf3

erstmalig in Riga eine in vollem Umfang
zum Bereich der Finnougristik gehoérende
sprachwissenschaftliche Arbeit verteidigt
wurde, und schon deshalb verdient dieses

wissenschaftliche Ereignis unsere besonde-

re Aufmerksamkeit.

Mit jhrer Untersuchung verfolgt K. Boi-

ko das Ziel: 1. neue Ortsnamenetymologien
vorzulegen; 2. bereits vorhandene zu syste-

matisieren und 3. Verbreitungsgebiete ost-

seefinnischer geographischer Landschaftsna-

men in Lettland festzustellen und Bezie-

hungen der in der Arbeit analysierten Orts-

namen mit estnischen Dialekten aufzudek-

ken. Die gesteckten Ziele wurden erreicht

und in Wirklichkeit sogar iibertroffen, denn

die Autorin hat ernsthaft einzubeziehende

Korrekturen im Hinblick auf die einstigen
Siedlungsgebiete und mogliche Wanderun-

gen der Ostseefinnen (Liven und Esten) dar-

gelegt.
Die Dissertation besteht aus folgenden

Teilen: Einleitung, Ostseefinnen in Lettland,
Überblick iiber die ostseefinnischen Land-

schaftsworter und ihre Spuren in lettischen

Ortsnamen, Analyse des toponymischen Ma-

terials, Abkiirzungsverzeichnis der benutz-

ten Literatur und Quellen, andere Verzeich-

nisse der Abkiirzungen (Sprachen, Dialek-

te, vor allem Bezeichnungen estnischer Dia-

lekte), Verzeichnis von Namen, Appellati-
ven und Suffixen (Affixen).

In der Einleitung gibt die Verfasserin

die Quellen an, denen das zu analysierende
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Ortsnamenmaterial entnommen wurde. An-

erkennend sei vermerkt, dafß K. Boiko auch

selbst in den livischen Dérfern im Norden

Kurlands Ortsnamen gesammelt hat und auf

diese Weise dieses bisher nicht registrierte
oder nun genauer festgehaltene Namenma-

terial in den wissenschaftlichen Kreislauf

einfithrt. Der Aufbau der Namenartikel ist

als gelungen zu werten. Im Maximalfall um-

ав dieser folgende Teile: 1. Stichwort in

Form des ostseefinnischen Appellativs; 2. Di-

alektvarianten; 3. bei estnischen Sprachbei-
spielen Verbreitung; 4. Entsprechungen aus

anderen ostseefinnischen oder entfernt ver-

wandten Sprachen; 5. Kurzangaben zur Her-

kunft des Appellativs; 6. lettische Ortsna-

men, die diesbeziigliches ostseefinnisches

geographisches Appellativ enthalten und

ihre etymologische Analyse; 7. Überblick

zur Verbreitung des betreffenden geogra-

phischen Appellativs in lettischen Ortsna-

men, wobei lettische Ortsnamen livischer, es-

tnischer Herkunft und solche, die aus der

Leivu- und Lutsi-Mundart stammen, geson-
dert hervorgehoben sind.

In der Einleitung wird auch kurz auf die

frithere, dieses Thema betreffende Literatur

eingegangen. Betont werden sollte, dafs letti-

sche Ortsnamen, die ein ostseefinnisches

Landschaftswort enthalten, bisher liberhaupt
noch nicht in einer Einzelforschung unter-

sucht worden sind und daf diesbeziigliche
Abhandlungen aus der Feder von enthusia-

stischen Hobbyforschern stammen.

Bei der Behandlung des Siedlungsrau-
mes der Ostseefinnen auf lettischem Terri-

torium macht K. Boiko lingere Ausfithrun-

gen zu livischen Ansiedlungen im nérdli-

chen, stidlichen und mittleren Teil von Kur-

land, geht aber auch fliichtig auf die Sied-

lungsgebiete der Krewinen und auf die au-

tochtonen Sprachinseln von Leivu und Lut-

si ein.

In ihren Darlegungen tiber die ostseefin-

nischen Landschaftsnamen in lettischen Orts-

namen analysiert die Autorin die Etymologie
dieser ostseefinnischen Landschaftsnamen,
ihre morphologische (derivative) Struktur,

Morphophonologie, geographische Verbrei-

tung und territorial begrenzte Besonderhei-

ten.

Das bedeutendste und arbeitsaufwen-

digste Kapitel der Dissertation umfafit die

Analyse des Ortsnamenmaterials (insgesamt
123 S. = zwei Dirittel der Forschung). Dieses

Ortsnamenmaterial ist in 123 Artikeln vor-

gestellt, wobei die estnischen oder livischen

geographischen Appellative als Stichwér-

ter dienen. Die Autorin hat die gesamte zur

Verfiigung stehende Information, die in der

etymologischen Literatur bezuiglich der ost-

seefinnischen Landschaftsnamen zu finden

ist, kritisch einbezogen. Fiir mehrere letti-

sche Appellative legt sie eine estnische Ety-
mologie vor (z.B. kofba ‘ein Wald’, lepika
'luoka apjemts lekns plavas gabals pie upes /

dicht mit Gras bewachsenes Heuland an der

Flußkrimmung’, nuiina, pufinas’ die Fresse;
die Nase’, porga ’slapja vieta plava, akacis /

feuchte Stelle im Heuland, Senke’, porkis 'ne-

tirumi; ziede; nederigs édiens / Schmutz;
Schmiere; untaugliches Essen’). Bei lett.

korba 'ein Wald’ vermutet K. Boiko ein est-

nisches Lehnwort, das vor der estnischen

Lautentwicklung ο 2 ὃ in die lettische Spra-
che eingegangen sein soll. Derart geradlini-
ge Schluflfolgerung sind riskant. Die Ent-

wicklung von est. ¢ ist bekanntlich in geson-
derten Teilen der estnischen Sprache resp.
in den einstigen Stammessprachen unter-

schiedlich verlaufen. Das in Naukseni re-

gistrierte korba kénnte theoretisch auf eine

stidestnische Wortform mit o zurtickgehen
(die sprachlichen Tatsachen sprechen zwar

nicht dafiir: im Siidestnischen kennt man

weder einen solchen Ortsnamen noch einen

anderen Namen), obwohl ein ¢ enthalten-

des Original nicht ausgeschlossen ist, denn

— wie das appellative Lehnmaterial im Let-

tischen zeigt — kommt mehr und mehr als

mogliches Substitut von est. 6 auch o in Be-

tracht. Die estnischen Lehnworter im Let-

tischen beweisen, daß u, a, e, 0 in der letti-

schen Umgangs- und Dialektsprache Substi-

tute des kurzen 4 sein konnen. Es lagt sich

jedoch nicht eindeutig feststellen, unter wel-

chen Bedingungen welches Substitut zur

Anwendung kommt. Daraufhin kann kon-

statiert werden, dal weder die Baltologen
noch die Finnougristen diesem Problem aus-

reichend Aufmerksamkeit geschenkt haben.

Interessant ist die Anmerkung, dafB die Ver-

fasserin, indem sie dasinAdaZi registrierte
Nilves-klalns] mit dem estnischen Appellativ
nolv verbindet, ein weiteres mogliches Sub-

stitut von ¢ ins Spiel bringt, zu dem es unter

dem appellativen Lehnmaterial keinen Pra-

zedenzfall gibt.
Die Dissertation von Kersti Boiko mar-

kiert den erfolgreichen Anfang fiir eine sy-
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stematische Erforschung der im baltischen

Sprachraum verbreiteten ostseefinnischen

Ortsnamen. Es ist zu hoffen, dal sich die

~Wissenschaftlerin weiterhin fiir dieses Pro-

blem interessiert und sich ihr Méglichkeiten
Dbieten, diese Forschungen fortzusetzen.

(Tallinn)ΙΕΜΒΙΤ ΥΑΒΑ

Ulle Vik s, Eesti keele klassifikatoorme morfoloogia, Tartu 1994

(Dissertationes Philologiae Estonicae Universitatis Tartuensis 1).

Die leitende Wissenschaftlerin im Insti-

tut fiir estnische Sprache Ulle Viks verteidig-
te am 14. Juni 1994 ihre zweiteilige Doktor-

dissertation zum Thema "Eesti keele klassifi-

katoorne morfoloogia” (Klassifizierende Mor-

phologie der estnischen Sprache). Als Oppo-
nenten fungierten Prof. P. Alvre und Prof.

T.-R. Viitso.

Die Dissertation besteht aus: "Klassifi-

katoorse morfoloogia pohimétted” (Prinzi-

pien derklassifizierenden Morphologie; 1977,

56 S.), "Klassifikatoorne morfoloogia. Verb”

(Klassifizierende Morphologie. Verb; 1980, 68

S.), "Klassifikatoorne morfoloogia. Noomen

(Klassifizierende Morphologie. Nomen; 1982,

92 S.) und aus: "Vaike vormisonastik I. Sisse-

juhatus & grammatika” (Kleine Formenlehre

I. Einleitung & Grammatik; 1992, 62 S. + 10

S.) und "Viike vormisdnastik 11. Sonastik &

lisad” (Kleine Formenlehre 11. Worterver-

zeichnis und Register (1992, XXVI + 838 S.).
Das Titelblatt der Dissertation, das Vorwort

und Inhaltsverzeichnis machen weitere 7 Sei-

ten aus und somit ergeben sich insgesamt
1159 Seiten.

Bekanntlich kann eine morphologische
Analyse auf verschiedene Weise durchge-
fiihrt werden. Die Reihe ihrer Untersuchun-

gen leitet U. Viks mit einem Überblick iiber

die wichtigsten Morphologiemodelle ein, den

sie stellenweise sehr ausfiihrlich gestaltet.
Ein solches Herangehen an das Forschungs-
thema ist methodisch in jeder Hinsicht be-

griindet. Die erste formalisierte Morphologie-
darstellung ist wie bekannt die deskriptive
Morphologie mit ihrem lA-Modell (item and

arrangemant). Damit kénnen zwar Typen von

Morphemfolgen (Strukturen) und die konk-

rete Realisierung von Morphemen (Allomor-

phe) untersucht werden, jedoch eine zufrie-

denstellende Beschreibung von flektiven Er-

scheinungen 1463 t sich damit nicht erzielen. Ei-

ne formale Morphologie, die zusammen mit

Systemen des maschinellen Übersetzens ent-

stand und sich entwickelte, schenkt wieder-

um der Struktur des Morphologiesystems zu

wenig Aufmerksamkeit. Eines der besten Bei-

spiele fiir Strukturmodelle ist nach Ansicht

von Ulle Viks das von J. Kubrjakova ausge-
arbeiteten morphologischen Analysemodell,
in dem versucht wurde, Méngel аег ТА-Мог-

phologie (darunter die geringe Beachtung
von paradigmatischen Beziehungen) zu ver-

meiden, ohne jedoch einen besonderen Er-

folg zu erzielen. Sogar die syntagmatische
Morphologiedarstellung konnte mit ihren

Funktionsmodellen in der Morphologie nicht

solche zentralen Probleme beleuchten, wie

z.B. welche Flexionsformen lassen sich (im
Bestand des Paradigmas) aus irgendeinem
Wort bilden, mit welchen Bedeutungen sind

paradigmatische Reihe in der Sprache vor-

handen (morphologische Wortklassen) und

wie variieren paradigmatische Reihen (Fle-
xionstypen) mit gleichem inneren Aufbau.

Derartige Probleme begann A. Zaliznjak
mit seinen paradigmatischen Morphologie-
modellen zu lösen, in dem er zu Klassifika-

tionen der Paradigmen und Flexionstypen ge-

langte.
Was nun die traditionelle Morphologie

anbetrifft, so charakterisiert die Autorin der

Dissertation diese als eklektisch und schwach

formalisiert. Die formalen Morphologiemo-
delle tibertreffen in dieser Hinsicht die tra-

ditionelle Morphologie, haben dahingehend
aber auch ihre Grenzen.

Indem die Prinzipien der klassifizieren-

den Morphologie postuliert werden, betont

U. Viks, daß bei einer Morphologiebeschrei-
bung sowohl paradigmatische als auch syn-

tagmatische Beziehungen zwischen den Ein-

heiten zu berticksichtigen sind, wobei die pa-
radigmatischen Beziehungen vom Stand-

punkt der Morphologie aus gesehen die pri-
miren sind. Zur Beschreibung der Arbeit des

Morphologiemodells kann in der Art ein Ver-

zeichnis angelegt werden, in dem zu jedem
Wort die notwendige Information festgehal-
ten ist. Als notwendig erweisen sich auch zu-


	b10725076-1995-1 no. 1 01.01.1995
	Cover page
	Untitled

	Chapter
	AUS ANLASS DES 90. GEBURTSTAGES VON PAUL ARISTE
	LIVONIAN miez, VEPS mez 'MAN’

	ПРОИСХОЖДЕНИЕ НАЗВАНИЙ НАРОДА КОМИ
	К ВОПРОСУ О МЕСТОИМЕННЫХ ОБРАЩЕНИЯХ В ВЕНГЕРСКОМ ЯЗЫКЕ
	КАТЕГОРИИ ЛИЦА И ЧИСЛА ЮЖНОСЕЛЬКУПСКОГО ГЛАГОЛА
	Окончания лица-числа неимперативной серин в диалектах южного ареала
	Untitled
	Untitled
	Hacrosimee BpeMst HHAMKATHBa OT Hap. Caadegu H pangu
	Untitled

	REVIEWS
	БИБЛИОГРАФИЯ ИССЛЕДОВАНИЙ ПО УРАЛИСТИКЕ (1917---1987)
	Пермистика: дналекты и история пермских языков. Сборник статей. Сыктывкар 1992. 175 с.
	Kersti B o i k o, Baltijas juras somu geografiskie apelativi un to relikti Latvijas vietvardos. Disertacija doktora grada ieguбапаl, Ктра 1993. 196 5.
	Ulle Vi k s, Eesti keele klassifikatoorme morfoloogia, Tartu 1994 (Dissertationes Philologiae Estonicae Universitatis Tartuensis 1).
	Helmi N eetar, Deverbaalne nominaaltuletus eesti murretes I, Tartu 1994 (Dissertationes Phililogiae Estonicae Universitatis Tartuensis 2).
	Meeli Sedrik, Hiiu murrakute ja Edela-Soome murrete iithissOnavarast. Magistritoo, Tartu 1994.


	ÜBER DIE INTERNATIONALE WISSENSCHAFTLICHE KONFERENZ ”DIE LIVEN UND IHRE KULTUR: THEORIE UND PRAXIS DER ERHALTUNG DER SPRACHEN UND KULTUREN KLEINER VOLKER”
	ÜBER DIE KONFERENZ "SPRACHLICHE SITUATION UND SPRACHPLANUNG BEI DEN URALISCHEN VOLKERN” IN SZOMBATHELY
	ROBERT AUSTERLITZ (1923—1994)
	Untitled
	Chapter


	Advertisement
	List
	Cover page
	Untitled


	Advertisements
	Advertisement

	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Окончания лица-числа неимперативной серин в диалектах южного ареала
	Untitled
	Untitled
	Hacrosimee BpeMst HHAMKATHBa OT Hap. Caadegu H pangu
	Untitled




